














Quelle: Bitcoin Suisse, Daten: CoinGecko, Investing, Daten vom 1. September 2025​

Zur Quantifizierung der Korrelation zwischen Assets wird der Pearson Correlation Coefficient verwendet. Dieser misst die Stärke des linearen Zusammenhangs zwischen zwei Preisvariablen: 
+1 entspricht einer perfekten positiven linearen Korrelation, –1 einer perfekten negativen linearen Korrelation und 0 keiner linearen Korrelation.

Die Asset-Klassen werden dabei repräsentiert durch: SPY für Aktien, VBMFX für Anleihen, VGSIX für Immobilien, GLD für Gold, GSG für Rohstoffe und VEIEX für Emerging Markets.

Bitcoin behauptet seine 
Eigenständigkeit – und 
festigt seine Rolle als 
strukturell unkorrelierter 
Vermögenswert

Seit Juli haben sich die im Sommer angestiegenen Korrelationen wieder vollständig 
aufgelöst. Die rollierenden 30-Tage-Korrelationen zeigen seither nur noch flüchtige 
Ausschläge zwischen leicht positiven und negativen Werten – ohne nachhaltige Anbindung 
an eine spezifische makroökonomische Anlageklasse. Das Fehlen konsistenter «Co-
Movements» bestätigt Bitcoins Eigenständigkeit im aktuellen Marktumfeld. 



Besonders auffällig: Die Korrelation zu Anleihen ist zuletzt ins Negative gerutscht – ein 
deutliches Signal für die Entkopplung vom Fixed-Income-Segment, insbesondere vor dem 
Hintergrund wachsender Defizitsorgen und strukturell negativer Realrenditen bei 
langlaufenden Staatsanleihen. Auch die Beziehung zu Gold ist erneut negativ, trotz 
gemeinsamer Zugehörigkeit zur Hard-Asset-Rotation. Diese Divergenz legt nahe, dass 
Investoren die beiden Assets komplementär und nicht im Gleichlauf betrachten. 



Die Korrelationen zu US-amerikanischen und Schwellenländeraktien schwächten sich 
ebenfalls ab. Nach zwischenzeitlichen Ausschlägen zur Jahresmitte tendieren sie seither 
wieder in Richtung Neutralität, ein weiterer Hinweis für Bitcoins Unabhängigkeit vom 
zyklischen Risikosentiment. Auch Rohstoffe konnten die Bindung an Bitcoin aus dem Früh- 
bis Hochsommer nicht halten: Kurzzeitig verengte Korrelationen im dritten Quartal lösten 
sich rasch wieder auf, was für eine fehlende Anbindung an Energie- und Rohstoffzyklen 
spricht. Im Immobiliensektor zeigen sich ebenfalls nur flache, weiter abnehmende 
Korrelationen, was Bitcoins Distanz zu zinsabhängigen Sektoren zusätzlich unterstreicht. 



Im Ergebnis steht Bitcoin aktuell nahezu unkorreliert über das gesamte Anlagespektrum 
hinweg. In der 12-Monats-Matrix zeigt sich dies in Form einer ausgeprägten Nulllinie, der 
deutlichsten Entkopplung seit Beginn der Datenerhebung im Rahmen des Industry Rollup. 



Angesichts makroökonomischer Fragmentierung und zunehmender geopolitischer 
Divergenz dürfte diese Unabhängigkeit auch in den kommenden Quartalen erhalten bleiben. 
Bitcoin etabliert sich damit weiter als strukturell eigenständiger Vermögenswert, der 
Elemente beider Narrative, Risk-On und Absicherung, in sich vereint. 

Rollende Korrelation der Anlageklassen

B
itc

oi
n 

C
or

re
la

tio
n 

to
 T

ra
d

iti
on

al
 A

ss
et

 C
la

ss
es

Low correlation (below ± 0.3) Moderate correlation (between ± 0.3 - ± 0.6)

Bonds Commodities Equities US Gold Real EstateEquities EM

30D Rolling, Base Asset: Bitcoin​

08

Bitcoin Suisse Industry Rollup – September 2025



Quelle: Bitcoin Suisse, Daten: Federal Reserve, Bureau of labour statistics, TradingView, Daten vom 30. August 2025​

Abkühlender Arbeits-
markt und rückläufige 
Inflation rücken 
Zinssenkungen näher 
Der geldpolitische Ausblick hat sich zuletzt verschoben: Die Fed-Funds-Futures 
preisen mittlerweile zwei Zinssenkungen um jeweils 25 Basispunkte im September 
und Dezember ein. Die Wahrscheinlichkeit für den ersten Schritt im September liegt 
nach Powells Rede in Jackson Hole bei knapp 90 Prozent. Seine Aussagen 
unterstrichen die nachlassende Inflation sowie erste Schwächesignale am 
Arbeitsmarkt, das Risikogleichgewicht verschiebt sich zunehmend in Richtung 
wachstumsorientierter Unterstützungsmassnahmen. Obwohl die Inflation weiterhin 
oberhalb des 2-Prozentziels liegt, rücken Zinssenkungen näher.  



Die Arbeitsmarktdynamik erinnert dabei an vergangene geldpolitische 
Wendephasen: Die Arbeitslosenquote ist leicht gestiegen und verharrt auf erhöhtem 
Niveau, während das Beschäftigungswachstum stagniert. Mehrere nachträgliche 
Abwärtsrevisionen durch das Bureau of Labour Statistics (BLS) haben zusätzlich zur 
Verunsicherung beigetragen. Allein für Mai und Juni wurden über 250’000 Stellen 
nach unten korrigiert, ein Hinweis dafür, dass die Schlagzeilenzahlen die 
tatsächliche Arbeitsmarktverfassung unzureichend abbilden. Die Glaubwürdigkeit 
der offiziellen Payroll-Daten steht zunehmend infrage. 



Sowohl der US-Dollar als auch US-Staatsanleihen – traditionell als sichere Häfen 
betrachtet – reagierten mit Kursverlusten auf die wachsenden 
Lockerungserwartungen. Diese Divergenz reflektiert den zunehmenden fiskalischen 
Druck sowie sinkendes Vertrauen in die geldpolitische Steuerungsfähigkeit der USA. 
Gleichzeitig birgt ein Szenario lediglich moderater Zinssenkungen das Risiko, dass 
bestehende Staatsschulden zu dauerhaft ungünstigen Konditionen refinanziert 
werden müssen – mit entsprechend höheren Schuldendienstkosten in der Zukunft. 



Historisch gingen ausgeprägte Lockerungsphasen häufig mit einer Abschwächung 
an den Aktienmärkten einher. Die aktuelle Marktpositionierung deutet auf eine breite 
Erwartung eines anhaltenden Tiefzinsumfelds bis Jahresende hin – begleitet von 
einer Rotation in Anlageklassen, die von wachsender Liquidität und reflationären 
Impulsen profitieren. 



Im Kryptomarkt sind saisonale Zwischenkorrekturen gegen Ende August und im 
September üblich, auch im Rahmen struktureller Bullenmärkte. Mit Rückgängen von 
–12 Prozent bei Bitcoin und –13 Prozent bei Ethereum gegenüber ihren jüngsten 
Höchstständen scheint das verbleibende Korrekturpotenzial begrenzt. Die bullische 
Grundstruktur für das vierte Quartal bleibt intakt. 

Makro-Chart des Monats
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Bitcoin Suisse Industry Rollup – September 2025






















